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 D I E  S E I T E  D E R  S C H R I F T L E I T U N G

Unter dem Titel »Feindbild Islam – Feindbild Christentum. Aspekte gegenseitiger
Wahrnehmung in Geschichte und Gegenwart« versammelte sich die Deutsche
Gesellschaft für Missionswissenschaft vom 6. bis 8. September zu ihrer Jahresta-
gung, die in Zusammenarbeit mit der Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart
in Hohenheim stattfand. Während sich im Untertitel der Tagung das Bewusstsein
dafür ausdrückte, wie begrenzt die Möglichkeiten dessen sind, was in zwei Tagen
bearbeitet und bedacht werden kann, verwies der Haupttitel mit dem doppelten
»Feindbild« auf jene Form der Wahrnehmung, die nicht nur die Gespräche an
Stammtischen und in Hinterhöfen prägt, sondern in besorgniserregender Weise
auch Äusserungen zugrunde liegt, die den Anspruch feinerer Differenzierung er-
heben und diesen auch unbedingt einlösen sollten.

Er warte durchaus gespannt auf diese Nummer der Zeitschrift für Mission,
schrieb mir unser ehemaliger Hauptschriftleiter, »…obwohl ich ansonsten das Ge-
rede von Feindbild usw. fast nicht mehr hören kann. Man sollte endlich mal wieder
zu normalen Formen der Wahrnehmung und Begegnung zurück finden.« Genau
darum ging es in dem, was während der Tagung in den Referaten, aber auch durch
die beiden Exkursionen geboten wurde. All jene Mitglieder der DGMW, die in
Hohenheim dabei waren, werden sich das durch die vorliegende Zusammenstel-
lung der Texte wieder in Erinnerung rufen können. Auf die anderen Leserinnen
und Leser wartet erhellende und im besten Sinn aufklärende Lektüre.

Dabei bleibt das Unterfangen gewiss von der Ahnung überschattet, dass
grösserer Publikumserfolg leider mit vereinfachenden Stereotypen erzielt wird, mit
einem einseitigen Rückgriff auf historische Traumata, mit der robusten Weige-
rung, sich im Blick auf gegenwärtige Spannungsfelder auch nur ansatzweise um
einen Perspektivenwechsel zu bemühen.

Zum Inhalt der Nummer sei nur dies angemerkt: nicht weil das Heft eine Doppel-
nummer ist, finden sich darin zwei biblische Besinnungen, sondern weil das Heft
eben die Jahrestagung dokumentiert und damit auch festgehalten werden soll,
was den Teilnehmerinnen und Teilnehmern jeweils zum Tagesbeginn als Gedan-
kenanstoss mitgegeben wurde.
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Über das hinaus, was an der Tagung selbst präsentiert wurde, geht zum einen
der Beitrag von Hans-Martin Gloël, der uns einen Überblick über die Reaktionen
erlaubt, die die vom Rat der EKD veröffentlichte Handreichung zum Zusammenle-
ben zwischen Christen und Muslimen provoziert hat. Der Rezensionsartikel von
Matti Schindehütte zum andern macht plausibel, weshalb die Akademie Hohen-
heim der ideale Tagungsort für diese Veranstaltung war, indem er die verschiede-
nen Aufsatzbände bespricht, die seit 2003 vom Ökumenischen Forum zum Dialog
mit dem Islam herausgegeben wurden.

Wir legen Ihnen dieses Heft zum Ende dieses Jahres vor – in der Hoffnung,
dass es im kommenden Jahr auf lokaler und globaler Ebene zu Begegnungen zwi-
schen Christinnen, Christen und Muslimen und Musliminnen komme, die eben
nicht von Feindbildern geprägt sind, sondern vom Respekt gegenüber den Ande-
ren, Fremden, vom Vertrauen, dass es hier und dort um die Suche nach der Wahr-
heit gehe, und von der Erfahrung, dass der Barmherzige Gott diejenigen segnet,
die den Frieden suchen.

Ganz herzlich grüßt Sie aus Basel
im Namen der Schriftleitung
Benedict Schubert




